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Vorwort 

»Something is profoundly wrong with the way , 
today.« Mit diesem Satz beginnt ein kleines, eminent 
sches, zugleich jedoch - und zwar nicht nur wegen de! 
der eine Gedichtzeile aus dem Jahr 1770 aufnimmt 
dezu poetisch anrührendes Buch von Tony Judt. III F~ 

Land erschien wenige Monate vor dem Tod seines 
im Sommer 2010, und man darf es getrost als se 
mächtnis lesen. Im London der späten Vierziger g4 
aber seit den Neunzigern in New York lehrend und 
vertraut mit der Nachkriegsgeschichte auf beiden 
des Atlantiks, nahm Judt die Finanzkrise des Jahre 
zum Ausgangspunkt eines aufrüttelnden Plädoyers: St 
drei Jahrzehnten fragten »wir« - und damit meinte 
Westen - nicht mehr, ob ein Gerichtsurteil gerecht 0 

Gesetz gut und vernünftig sei. Stattdessen sei alles au 
und eine materialistische Lebensweise ausgerichtet. :c 
sei nicht zwingend oder gar im Menschen angelegt 
heute so selbstverständlich scheint, hat sich in den a< 
Jahren herausgebildet: die Jagd nach Geld, der Kult 
vatisierung und Kapitalismus, die wachsende Kluft Z'.i 

Reich und Arm. Und vor allem die dazugehörige S 
unkritisches Lob für den uneingeschränkten Markt, 1 

tung für den öffentlichen Sektor, die Illusion unaufhe 
Wachstums. « 

Bei Tony Judt, der keine Zeit zu verlieren hatte, rr 
dieser mit wenigen Strichen zunächst nur angedeutete 
in einen aus tiefem Herzen kommenden Appell: »So I 
wir nicht weiterleben.« Nun ist das in dieser Direkth 
der ein Argument des vorliegenden Bandes noch ent 
es der Herangehensweise der hier versammelten A 
Gleichwohl gibt es Übereinstimmungen, jedenfalls h 




